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Der //Friede von Versailles ."
V .

ll . Im Zusammenhang mit 0 se ! ans folgendemittelbaren Folgen besonders hrnge -
wiesen .

1 . Es tritt infolge bl 3 - 5, 13 , 0 1 , 2, 4, 5, k' 1—9,1l — 13 ein der Verlust unseres Außenhandels , einer
unserer wichtigsten Einkvnnnensan -' llen ( 19 ' 4 : 21 Mil¬
liarden ; allein di ? Ausfuhr 1913 : 10. 1 Milliarden ) .Vom Außenhandel lebten bisher 15 MÜ ' ionen Menschenin Deutschland , die brotlos gemacht sind.

2 . Allein innige der dadurch nötig werdenden Frachtzah -
lungen ans Ausland (A".slandsva !nta ! ) wird sich eine
besonders schwere Ausülutung der deutschen Volkswirt¬
schaft eraeben .

3. Wir werden an dauernder Unterernährung leiden , nicht
nur wegen 0 9 und 0 3 , 4 . (Erinnert sei hier an
die fortwirkeuden . Fo ' gen der ldnnge b ' ockade ; 763 ^00
Todes alle mrd eine Geburtenverminderung um eine
Million !

4 . Besondere Folgen von 0 10 . 11 und 0 1 . 2 : Zäh¬
mung der F, ' lo>' Eindüstrie , Arbeitslosigkeit , Koch - und
Heiznot im Winter.

II . Verfahren .
4 Tie Aus '

nhrungen der Bestimmung " »! und Vorgängeunter t ist in den .fänden der Wiede antmachnngs -
kommisiion : Fiini Peesmen, und zwar : i Engbinder ,
1 Franzose , 1 Amerikaner , 1 Itafienw , und . wenn
es sich um Seeanae' egmh ' iten handelt , 1 Japaner ,
wenn es sich » m Dst

'
rag m und Balkan acheu handelt ,

1 Jngoslave, sonst ein Belgier .
a ) Sitz in Paris oder wo es sonst beliebt,
d) Geheimes Berühren .
o ) Abstimmung : einfache Mehrheit. Aber wo es sich

um Vorteile Deutschlands handelt ( z . B . Stun¬
dungen , Zinsnach ' ässe und dcrgl . ) ist Einstimmig¬
keit nötig .

> 6 ) Teiilsch' and ist nnvertreten , hat nur das Recht ,
) „Vorstellungen " bei der Kommission s lbst zu er¬

heben , die keine höhere Instanz über sich hat.
s ) Inständigkeit der Wi 'dergntmachmmskommission ist

unbesrbränkt und enthält volle absolute Be '
ehlsge-

walt über das deutsche Volk und seine Negierung .
Insbesondere liegt der Kommt sion ob :
1 . Feststellung der Teilnngsmasse nach ihrem Er¬

messen .
2 . Feststellung der Leistungs- und Zahlungsfähig¬

keit Deutschlands nach ihrem Ermesien .
3 . Berechtigung , jede beliebige Ansknnst zu veran -

gen ( auch wenn deutsche Gesetze dem entgegen¬
stehen ! s und llnOrstn 'buiigeii arnnststlen .

4 . Einziehung und Verteilung der flüssig gemachten
Teilnngsmasse .

5 . Selbstherrliche Bestimmung aller Preise da 'ür nno
der Verrechnung ain das Wiedergntmachnngskonio .

6 . Ausübung des Privi 'egs des Wied 'rgntmachnngs -
konlos an ? die gesamten Einkünste des Reichs !
Diesem Privileg unterstillen sämtlistw Stenern und
Zölle des Reichs ! Damit tritt der Verlust des
selbständiaen deutschen Etats- und Wirischasts -
rechtes ein .

7 . Recht der Vollstreckung ihrer Anordnungen im
Wege des Zwangsverfahrens. Jnsbewndere :
an ) Herbeiführung der dazu für nötig erachteten

deutschen gesetzgeberischen Maßnahmen, auch
solche steuerlicher Art . Damit ist der Verlust
des selbständigen deutschen Gesetzgebnngs--
rechtes gegeben ( ein wichtiger Vo gang ist in
der sogenannten Kriegsverbrecher-Gesetzgebung ,
ja sogar bei der Rcichsversafsnng — Bestim¬
mung über den Anich ' uß — gegeben ! ) .

bb ) Jm Falle deutschen Ungehorsam? Empfehlung
wirtschaftlicher und militärischer Zwangsma^-
regeln an die Alliierten , so der Blockade , des
Einmarsches usw .

oe ) Darüber hma » ? das selbständige Recht, in
Fällen deutschen Verzugs die Nenb sebung be-
sent gewesener deutscher Gebiete wieder anzu¬
ordnen (betrifft B . auch das Saargebiet nach
Ablauf der löstihrigen Besetzung ! ).

8 . Dentjchchnd hat sich verpflichtet, in keiner der
unter 7 . genannten Zwangsmaßnahmen eine

Mi ) 6b « cs . Monlgg 1 . August
''9?1

„feindselige Handlung " zu erblicken , das heißt
l Deutschland wird im Falle der Selbstverteidigung
i nicht als kricgs ührende Macht behand . lt, sondernals Rebell bestraft.

l Dauer der Wieder gntmachungskommipioir und aller
f ihrer Rechte : bis zur restlosen Erfüllung des „Frie-

dev.svertrages" , das heißt : in LLwrnnm ( ans ewig).
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l Hiervon 10 Prozent
Davon ab gemäß Absatz 5

23, - Mk.
3,60 Mk.

Der verbesserte St rrera ^ zrrg.
Tie AusführungsbsstiAinnngen znm Steuerabzug der

Arbeitnehmer.
1 . Das Verfahre« bei der Berechnung des Steuer¬

abzugs unterscheidet sich von dem bisherigen vor allemin zwei Punkten .
2 . Nach dem 1 . August sind nicht mehr vom Arbeits¬

lohn abzusetzsn die Beiträge zur Sozialversicherung
(Kranken- , Unfall- , Haftpflicht - , Angestellten- , Inva¬liden- , Erwerbslosenversichernngs- , Witwen- , Waisen- ,Pensionskassen) , gleichfalls nicht mehr abzusetzen sind
die Beiträge für öffent ich -rechtliche Berufs - oder Wirt¬
schaftsvertretungen, soweit sie vom Arbeitgeber ent¬
richtet und zu Lasten des Arbeitnehmers verrechnetwerden.

3 . Vom Arbeitslohn (einschließlich Ueberstunden ,
Sonntagsarbeir usw .) sind nur noch abzusetzen die Be¬
träge . die dem steuerfreien Existenzminimnm der dem
Steuerabzug nicht unterworfenen Steuerpflichtigen ent¬
sprechen, und zwar b ) für jedes zur Haushaltung des
Steuerpflichtigen zählende minderjährige Kind , auchStief - , Adoptiv- , Pflegekind usw . , ebenso für mittellose,von dem Steuerpflichtigen ganz oder teilweise unterhal¬tene Angehörige ( auf Antrag , über den das Finanzamt
entscheidet) 6 Mk . täglich , 36 Mk . wöchentlich, 150
Mk . monatlich . Kinder im Alter von mehr als 17 Jah¬ren , die Arbeitseinkommen beziehen , werden nicht ge¬
rechnet . Maßgebend ist der Familienstand am 1 . Okto¬
ber des vorangegangenen Jahres für ein Kalenderjahr .

4. Bon Sem nach Viesen Abzügen verbleibenden Ar¬
beitsentgelt sinv 10 Prozent Einkommensteuer zu be¬
rechnen .

5 . Der so errechnete Steuerbetrag ermäßigt sich aber
um die sog . Werbungstosten (Kosten der regelmäßigen
Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstelle, Dienst -
bskleidung , Versicherungsbeiträge usw ) , und zwar wer¬
den von dem lOprozentigen Steuerbetrag als Wer¬
bungskosten abgezogen 10 Prozent von 1800 Mk . , d . h .
60 Pfg . täglich oder 3,60 Mk . wöchentlich, oder 15
Mk . monatlich . Bei Zahlung des Arbeitslohns nach
Stunden ( Ueberstunden , Sosintagsaroeit usw .) sind ab¬
zurechnen 16 Pfg . für je zwei angefangene oder volle
Stunden .

6 . In vielen Fällen werden in dem bisher abge¬
laufenen Teil des Steuerjahrs (ab 1 . April ) Wer¬
bungskosten im Sinn des 8 13 des Einkommensteuer¬
gesetzes nicht in Abzug gebracht worden sein . Für diese
Fälle schreibt das neue Gesetz vor , daß für den in der
Zeit vom 1 . August bis 31 . Oktober 1921 gezahlten
und bis zum 31 . Oktober fällig gewordenen Arbeitslohn
erhöhte Werbungskosten abzuziehen sind , nämlich 1 40
Mk . täglich , 8,40 Mk . wöchentlich, 35 Mk . monatlich ,
bei stundenweiser Lohnzahlung 40 Pfg .

7 . Gleichfalls auf Antrag , über den das Finanzamt
entscheidet , kann ein höherer Betrag für Werbnngsko -
sten in Anrechnung gebracht werden, wenn der Steuer¬
pflichtige nachweist, daß die ihm zustehenden Abzüge
im Sinn des 8 13 (Werbungskosten ) den Betrag von
1800 Mk . ( s . oben Abs . 5 ) um mindestens 150 Mk . über¬
steigen . Zur Begründung des Antrags werden ziffern¬
mäßige schriftliche Nachweise nicht verlangt ; es hat
freie Beweisführung zu gelten.

Beispiel.
8 . Arbeitnehmer , Ehefrau , 2 minderjährige Kinder,

wöchentlich gezahlter Lohn 350 Mk.
1 . Fall . Werbungskosten waren bisher schon be¬

rücksichtigt.
Berechnung : Wochenlohn 350,— Mk.
abzusetzen, weil steuerfrei (Absatz 3)
2 mal 24 Mk. und 2 mal 36 Mk. 120,— Mk.

230 .- Mk.

Vom Arbeitgeber einzubehalten 19,40 Mk.
2 . Fall . Werbungskösten waren bisher noch nicht

berücksichtigt.
Berechnung: Steuerbetrag ebenso wie
beim ersten Fall 23,— Mk.
Davon ab gemäß Absatz 6 8,40 Mk.

Bom Arbeitgeber einzubehalten 14,60 Mk.
Nach dem 31 . Oktober 1921 treten für Werbung»-
kosten die Sätze des Absatzes 5 in Geltung .

9 . Bei den ehemaligen Einnahmen aus Tantiemen ,
Gratifikationen usw . beträgt der Steuerabzug voll 10
Prozent . TienstaufwanSsentschävigungen — in priva¬
ten Dienst - und Auftragsverhältnissen die Entschädi¬
gungen, welche nach ausdrücklicher Vereinbarung zur
Bestreitung des durch den Dienst oder Auftrag ver-
anlaßten Aufwands gewahrt werden — bleiben bei
Feststellung des einzub-ehalrendeu Betrags außer
Ansatz.

10 . Bei vorübergehender Arbeit im Akkord , wenn
sich die Arbeitszeit nicht feststellen läßt , kann der 10-
prozentige Steuerabzug um den festen Satz von 4
Prozent des Arbeitslohns ermäßigt werden.

11 . Den unständigen Arbeitnehmern sind 10 Prozent
des Arbeitslohns einzubehalten . Für Werbungskosten
gehen davon ab bis 31 . Oktober 1921 0 . 40 Mk . , nach
dem 31 . Oktober 1921 0,15 Mk . , für je zwei angefan¬
gene oder volle Stunden . (Beispiel : 3Vs Stunden Ar¬
beitszeit . 19 Mk Lohn , davon 10 Prozent --- 1,90
Mk . , davon 80 Pfg . bis 31 . Oktober 1921 . einzube¬
halten 1,10 Mk . ; nach dem 31 . Oktober 1921 abzu-
fttzen 30 Pfg . . einzub ^ alten 1,60 Mk )

Wirtschaft icher Wochenü erblick.
Was man in den Vorwochen für kaum möglich

hielt , ist nunmehr doch zur Tatsache geworden: die
gewaltige Kauflust des Publikums hat sich täglich ver¬
größert und ist allmählich auf einer Höhe angelangt ,von der man annehmen müßte, daß eine weitere Aus¬
dehnung nicht mehr möglich sei . Es ist wohl in der
Geschichte des deutschen Börsenlebens noch nicht da¬
gewesen , daß die Umsätze eine solch exorbitante Höhe
erreicht hatten , wie in der letzten Woche : doch , wie
heute die Verhältnisse liegen , läßt sich nicht einmal mit
Bestimmtheit sagen , ob nicht etwa die Aufkäufe von
Jnduflrieaktien sich nicht noch weiter fortsetzen , ja ,
es ist nach Lage der Dinge fast anzunehmen, als ob
diese Annahme sich bestätigen dürfte . Die Kauflust für
Jndustriewerte kennt fast keine Grenzen mehr und er¬
streckt sich neuerdings auf alle Arten und Gattungen .
Das mag daher kommen , daß die Besserung des deut¬
schen Wirtschaftslebens tatsächlich Fortschritte macht.
Besonders ist dies der Fall in der Motoren - , Fahrrad -
und Maschinenindustrie, wobei besonders Daimler in¬
folge einer neuen Erfindung zu nennen ist . - Auch
Brauereiaktieu werden infolge der geringen Obstaus¬
sichten sehr stark gekauft . Einheimische Staatsanleihen
konnten ihre Kurse halten .

Auf dem Prodnktenmarkt stabilisieren sich mit leicht
steigender Tendenz die ab 15 . August freien Brotge¬
treidepreise. Augustlieferungen von schles . Weizen no¬
tierten für 50 Kg . ab Station Mk . 230 , Mecklenbur¬
ger Weizen Mk. 234 ; märkischer Roggen Mk . 170,
Wintergerste Mk . 133 , Sommergerste Mk . 235 , Haber
Mk . 171 . Die Maispreise sind auf das erneute Steigen
der ausländischen Wechselkurse fest ; La - P !atamais no¬
tierte frei Quaiwagen Hamburg Mk . 148 . Hülsen¬
früchte sind ebenfalls fest geblieben ; die Futtererbsen
steigen infolge starker Nachfrage . Je 50 Kg . kosteten
ab Station : Viktoriaerbsen Mk . 175 , Futlererbsen Mk.
155 , Ackerbohnen Mk . 142 , Wicken Mk . 120 , blaue
Lupinen Mk . 55 . gelbe Mk . 65.

Ter Fnttcrmarkt ist infolge des fortdauernden An¬
haltens der Hitze und Dürre und der sich täglich meh¬
renden Besorgnisse wegen des zweiten Heufchnitts und
der Kartoffeln erneut fest geworden . Das Angebot ist
auch recht schwach, weshalb die Preise für Heu auf
Mk . 42 — 46 , für gesunde trockene Ware aus Mk . 50 Pro
Zentner stiegen .



Am Warenmarkt kann man wieder die Beobachtung
machen , das? die Verkäufer, besonders die Detaillisten ,
ihre Waren einfach verschwinden lassen , da man all¬
gemein der Ansicht ist , daß wir wieder in einer neuen
Preissteigerungswelle stehen . Es dürfte dies aber nur
auf die von uns schon des öfteren genannten Waren
zuiressen ; jedenfalls ist es ein unmoralisches Treiben
gewisser Kreise , Waren , welche ihnen noch zu niederen
Preisen zur Verfügung stehen , dem Konsumenten so¬
lange vorzuenthclten , bis eveut . eine Preissteigerung
eingetreten ist . Im einzelnen ist über die Warenbörsen
zu berichten , das: der Absatz an Mehl vielfach zu
wünschen übrig ' äüt , was die Müller immerhin im
kaufen vorsichtiger inachN wir g anben mit Recht , denn
es wird in Mütlerkreisen schon viel zu viel auf eine
Hausse in den Mehrpreisen spekuliert und ließ sie
Preise für das künftig freie Getreide bezahlen, die in
keiner Weise berechtigt sind. Weizenmehl notierte ab
Hamburg pro 50 Kg . Mk . 320 , Roggenmehl Mk . 240,
Maismehl Mk . 230 . In Kolon ialwaren ist der
Preis uneinheitlich ; während sich die Preise für Ka¬
kao und Kaffee nur mit Mühe halten können , steigen
die Preise für Reis und Gewürz , da die Nachfrage
des Inlands immer groß ist . Die Schmalzpreise sind
gleich ged leben bei leichter Neigung nach unten .

Die ak 'ge -:: ,'
'

rr? Wirtschaftslage Deutschlands stellt
sich auf der einen Seile in einer langsamen Besserung
im Beschäftigungsgrad unserer Industrie dar , anderer¬
seits aber droht diese durch die einstsende Teurungs¬
welle wieder eine - - Stotz zu bekommen . Die maßge¬
benden Stetten müssen deshalb auf diese Gefahr, welche
auf die beginnende Stabilisierung unseres Wirtschafts¬
lebens recht unangenehme Auswirkungen haben könnte ,
ein scharfes Augenmerk haben , um Erschütterungen
rechtzeitig vorzubeugen. Das erneute Sinken der deut¬
schen Mark , das sofort ein starkes Hinaufgehen der
Auslandsdevisen zur Folge hatte, wird unseren Ein¬
kauf von Brotgetreide ohnehin erschweren , weshalb
eine Besserung unserer Lage in dieser Richtung nicht
gesucht werden kann .

Wrcht '
ge G richiseuticheidunqen .

Nnznrässtgkcit der Wasser absperr,rng bei Nichtzah¬
lung der Gebühren. In der letzten Zeit ist es in
Berlin mehrfach vorgekommen, daß städt . Werkeinrich - j
tungsstellen bei Nichtzahlung von Gebühren für ent- '
nommenes Wasser oder Gas nicht nur den Hausbesit- l
zern mit der Absperrung des Wassers gedroht und ,
dies den Mietern mitgeteilt , sondern auch den Ver- ;
such mit den Absperrungen , aber ohne Erfolg , ge- j
macht haben . Die Berliner Amtsgerichte haben näm- !
lich Verfügungen gegen den dortigen Magistrat er- ,
lassen, wonach das Wasser nicht abgesperrt werden !
darf. Das preußische Oberverwaltungsgericht hat eben¬
falls in einer Streitsache für Recht erkannt, daß solche
Absperrungen aus gesundheitlichen und feuergefähr¬
lichen Gründen nicht vorgenommen werden dürfen.

Streikcinschüchtcrung ist schavenerfahpsiichtig. Wäh¬
rend des letzten Waldarbeiterstreiks auf Rügen hatten
sog . Streikpatrouillen durch Androhung von Gewalt¬
tätigkeiten Arbeitswillige gezwungen , die Arbeit nie¬
derzulegen . Tie Arbeitswilligen gingen dadurch ihres
Arbeitslohnes für die Streiktage verlustig . Das zu¬
ständige Amtsgericht hat die Mitglieder der Streik¬
patrouillen und zwar jeden Einzelnen unter Haftung
verurteilt , den Arbeltswi . eigen den vollen Lohn für
die erzwungenen Streiktage zu ersetzen .

Scha -wncrsahpslicht wegen Koal - tionszwang . In
einem Berliner Betrieb war ein Mitglied des dem
Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter- , Angestellten -
und Beamtenverbände anoesch 'ossenen Verbands der
Deutschen Gewerkvereine ( H . D .) als Arbeit eingestellt
worden . Die gesamte übrige Belegschaft und die Mit¬
glieder des Betriebsrats waren freigewerkschaftlich or¬
ganisiert . Sie weigerten sich , mit dem Andersorgani¬
sierten zu arbeiten und drohten mit Arbeitseinstellung .
Der Vorsitzende des Bewiebsra ^s und Arbeitsrats

Das der Dolores
Nensldi .

Nomau vou Fr . Lehne . 22 .
Tie weichen , Klänge eines Wiener Walzers , den das

Orchester jetzt spielte , schmeichelten sich den Ohren der
Lauschenden ein , und rascher kreiste das Bint in den
Adern , wahrend die Fuße am Boden den Takt schlugen .

Tie Blicke Magdas schmciitcn über den Garten weg :
sie wußte sich sehr beobachtet und wollte sich darum in
ihrer Haltung nicht das geringste vergeben. Da sah sie
Konsul Renoldis und das Brautpaar die breiten Stimm,
die zu der Terasse führten , herau 'kommen . Es war ihr
nicht angenehm, daß die Erwähnten ihren Tisch be¬
merkten.

Doch bei dem Nundgang , kamen sie ganz in die Nähe
des Loeserschen Tisches. Der Bankier sah sie jetzt und
winkte lebhaft. Ob noch Platz sei ? Gewiß, gewiß , ge¬
nügend .

Wo man herkomme ? Aus dem Theater, doch man
habe sich den letzten Akt aus der̂ ,Ges lü denen Frau " ge¬
schenkt, da der Abend so wunderschön sei , und man ihn
lieber im Freien genießen wolle.

Nun war doch geschehen, was die Baronin Scharbeck
so gern vermieden!

Dolores Renoldi hatte sich neben Rita gesetzt , und sehr
reizvoll war der Gegensatz zwischen den beiden so ver¬
schiedenen jungen Mädchen.

Lebhaft plauderte man miteinander . Rita zwang sich
zu einer Lustigkeit, von der ihr Herz nichts wußte . Die
Mama hatte ja recht , tausendmal recht — sie mußte über
diese dumme Liebe kommen . Dmn eine Ehe ohne Geld
— nein , sie hatte keine Lust, mit den kleinlichen Sorgen
des Alltags ein ganzes Leben zu kämpfen !

„Sie wissen jedenfalls auch schon, Fräulein Renoldi ,

übermittelte diese Drohung dem Arbeitgeber , der —

dem Druck weichend — zur Entlassung des Gewerk -
verernlers schritt . Der Gewerkschaftsring ließ nun¬
mehr den dem Gemaßregelten entstandenen Lohnaus¬
fall von rund 1200 Mk . sowohl gegen die Firma als

gegen die Vorsitzenden und Mitglieder des Betriebs¬
rats einklagen und erzielte gegen sämtliche Beteiligte
ein obsiegendes Urteil , das sie in voller Höhe zum
Schadenersatz verpflichtete. Das Gericht stellte aus¬
drücklich fest, daß der Vorsitzende und die Mitglieder
des Betriebsrats und des Arbeiterrats als melbst-
tätige Personen dem Kläger für Ersatz des Ausfalls
seines Lohns aus unerlaubter Handlung gemäß 8 823
Absatz 2840 B . G . B . Art . 150 der Reichsverfassung
und 8 240 R . St . G . B . haften und kennzeichnete ihr
Verhalten als einen terroristischen Gewaltakt gegen

^ die gesetzlich gewährleistete Vereinigungssreiheit .

? Neues vom Tage .
Tie Arbeitslosigkeit im Juni .

Berlin, 31 . Juli . Im Juni ist die Zahl der Er-
werbslownunterftützung e .up änzer im Reich von 358161
aus 316 970 zurückgegangeu. Der Rückgang ist etwas

' größer als der Rückgang im Mar . Unter den Unter-
stützungsemp ängeru sind 245 713 männ ich ' und 71255
weibliche . Hinzu treten noch 339 863 Fami . i . nangehörige
der Erwerbslosen . Die B ? s " u >; g des Arbeitsmarkts ist
vor allem auf den starken Bedarf an landwirtschaftlichen
Arbeitskreisen , sokaim aber aus die be

'
sere Beschäftigung

einer Reihe von Industrien , insbesondere des Bauge¬
werbes, zurückzusühren. Trotz allem verbleibt das Ge¬
samtbild unerfreulich.

Aus dem besetzten Gebiet .
! Mainz , 31 . Juli . Der französische Beet - eier für die

Provinz Rheinhessen verbot sl ut ichen -Ka feehäusern der
Provinz Sammlungen zugunsten Okurschleüens zu ver-

! anstalten .

Gefährliche Lage in Oberschlesien .
Oppeln , 31 . Juli . In den Kreisen Ratibor und Pleß

wird die Lage täg ich ge ähr sicher . Die polnischen Banden
plünderten die Gutshö

'
e . Di ? Eiseubahnürücke über die

Oder bei Bzepanowitz wurde verbrannt.
In Oppeln und Kandrziu gab es schwere Schläge¬

reien zwischen Italienern und Franzosen ,
an denen sich auch O -siziere beteiligten . Auch Schußwaffen
wurden gebraucht und Hqndg - anaten geworfen.

Der französische Befehlshaber in Gleiwitz hat das
deutsche Abstimmungskommi sariat ausgehoben, weil es
unnötig sei.

Berlin , 31 . Juli . In hiesigen diplomatischen Krei¬
sen ist man befriedigt, daß die englische Regierung das
Recht Deutschlands , den nur von Frankreich verlangten
Trupvcnnachschub nach Oberschlesien durch das Reich ab¬
zulehnen, anerkennt . Man glaubt hier nicht , daß. die Kon¬
ferenz des Obersten Rats am 4 . August zustande kommen

- werde.
^ Die brüchige Verständigung .

London , 31 . Juki. Die englische Antwortnote an
Frankreich ist nach Reuter iu hö liehcm , aber b stimmten;
Frankreich ist nach Reuter in hö lichcm , aber bestimmtem
Ton gehalten . Sie hebt hervor , daß nach der eigen¬
mächtigen Besetzung Frankfurts durch die Franzosen der
der damalige Ministerpräsident Millerand die feste

^ Zusicherung gegeben habe, daß die französische Politik
sich künftig jedes einseitigen Vorgehens gegen Deutsch¬
land enthalten werde. Um so mehr sei die englische Regie¬
rung erstaunt , daß trotz dieses Versprechens Frank¬
reich am 16 . . Juli in der Ang legenheit der Truppenver¬
stärkung wiederum ohne das Einverständnis der
beiden anderen Verbündeten in Berlin Schritte unter¬
nommen habe. Befremdet habe auch der unfreundliche
Ton in der amtlichen Mitt ilung der französischen Regie¬
rung vom 27 . Juli . Was England verlange , sei ein Bünd¬
nis, das sich auf das a aenseitige Vertrauen aründe .

England habe ans diesem Grunde der französischen Regi «
rung schon viele Zugeständnisse gemacht und sei bereit,
solche auch weiterhin zu machen . Im Hinblick
auf die gemeinsame Verantwortung in Oberjchte -
sien und in anoern Fragen des Friedensvertrags sei es
aber unmöglich, Maßnahmen gutzuh isen, die unver¬
meidlich die Grundlagen des Bündnisses er¬
schüttern müssen . Die englische Negierung müsse
die französische um Erklärung m über ihr Verhalten er¬
such n, da es sonst schwer sei , zu sagen, aus welcher Grund¬
lage die Zufnmm naebsit der Ve>blendeten fortgesetzt wer¬
den könne . (Das ist deutlich .)

Einig ? Pariser Blätter glaub ' » , daß Lloyd George
in feiner Haltung iu der oberschlesischen Frage die öffent¬
lich ? Meinung ganz Englands hiiit -r sich habe . Die Angel¬
sachen lieben die Polen nicht und haben kein Vertrauen

j in ihre Zukunft .
! Paris , 31 . Juli . Laut „Petit Parisien" hat der Mini-
! sterrat die Entsendung einer Division nach Oberschlesien ,

wenn nötig unter eigener Verantwortung, bestätigt.
Frankreich habe sich durch die diplomatischen Schritte in
Berlin gebunden und könne nicht mehr zurück .

(Havas ) Die Antwort der französischu; Regierung ,
die heute dem englisch ?!; Botschafter Hardinge durch
Briand überreicht wurde , gibt einen Üeberblick

"
über die

Entwicklung der oberfchlefischen Frage» Frankreich könne
nicht dulden, daß die deutsche Reichsregierung den Ver¬
such mache, durch Verwsig "rm;g der Truppendnrebsnhr
Frankreich von seinen Verbündeten zu trennen. (Welche
Verdrehung ! d . Schr . ) Es sei dring md nötig , Deutschland
einen neuen Beweis von der Einheit des engli ' ch-sranzö-
sischen Vorgehens zu geben , indem in Berlin in einem
gemein sa men Schritt die Beorderung der Truppen
verlangt werde . Der Oberste Rat solle dann in seiner
ersten Sitzung die Frage der Trnppenverstärkung be¬
sprechen und erst dann solle über die Teilung Obwüchle-

f siens beraten werden . Havas fügt bei , dieser Vo s .hlac
sei anscheinend von England ang - nommen worden .

! Die Ueverga - e des Burgenlands an Oesterreich ,
f Wien , 31 . Juli . Die Botschwttrkonserenz hat der

österreichischen Regierung mitgeteisi . daß die erste Ver¬
handlung wegen der Uebergabe Westungaens am 6 . Au¬
gust in Oedenburg stattsindet.

Die baltischen Randstaat ; n.
' Helsingfors , 31 . Juli . Die Konfermz der Minister¬

präsidenten der baltischen Staaten beschloß, von Zeit
zu Zeit die Konferenzen zu wiederholen . Zwischen den
beteiligten Ländern sollen Handelsverträge und ande ?e
wirtschaftliche Abkommen geschlcsen werden.

! Sturm auf den Bolschewismus .
Prag , 31 . Juli . Nachrichten aus Rußland zufolge

entfaltet die gegenbolschewistische Vereinigung , die sich
jetzt auch auf die Bauern stützt , eine eifrige Tätigkeit .
In Odessa und in Prejaslawl (Gouv . Poltawa ) sind
bedeutende Lager von Waffen und Munition entdeckt
worden . Im Gouv . Tambow kämpft Antonow , des¬
sen Truppen ein früherer Oberst des zarischen General¬
stabs leitet . Der frühere Minister Ssasonow und Schul¬
gin sind in Karlsbad eingetroffen , um den Fall der
Sowjetregierung abzuwarten . Die leitenden Sowjet¬
männer sollen die Sozialrevolutionäre aufgefördert ha¬
ben, die Regierung zu übernehmen, falls die Svwjet -
regierung sich nicht mehr halten könnte.

Die Hetzreise Rorthelisses .
Washington , 31 . Juli . Northclilf -, der in amerikani¬

schen Städten Vorträg ? gegen Lloyd George hält , ist nach
der „Times" von Präsident Harding in einstündiger
Unterredung empfangen worden , obgleich der englische
Botschafter es nbgelehnt hatte ; ihn , wie üblich , dem Präsi¬
denten vorznstellen.

, Washington , 31 . Juli . Staatssekretär Hughes gab
die Erklärung ab , daß das ehemalige deutsche Kabel
zwischen den Inseln Guam und Pap

'
wah ; sch,si>;l,ch den

Vereinigten Staaten zugeteilt werde.

wch die V -er . öb . mg des Age jors v . Notenstein mit Fräu¬
lein Bartels gelöst ist —" sagte da Bankier Loeser .

Nein , Konsuls wußten noch nichts ; sie waren schr
'überrascht.

„Aber warum ?" fragte die Konsulin , „in vierzehn
Tagen sollte doch die Hochzeit sein — unmöglich !"

„Ich habe cs heute mittag erst erfahren . Es wird man¬
cherlei darüber gesprochen . Der Asiesior hat einen unge¬
ratenen Bruder, der nach Verbüßung einer Freiheitsstrafe
ins Ausland gegangen war. Diese Tatsache halte er seiner
Braut vorenthalten und aus eine daran ' bezügliche Frag "
sogar abgeleugnet . Bor wenigen Tagen nun war . dieser
Bruder hier anfgetaucht, und als Fräulein Bmtels die
näheren Umstände ernähren, sagte sie ihrem B ' äuligam
kurzerhand die Verlobung auf , nicht weil sie sieh sein "s
Bruders schäme , so hat sie ausdrücklich betont , sondern
weil sie der Asiesior ans falscher Eitelkeit und falschem
Stolz angelogen und ihr so wenig Vertrauen gerügt hat
— und darin könne sie keine Gewähr für ein künftiges
Glück sehen —"

„Wie kann man so streng sein "
, sagte die Baronin kopf¬

schüttelnd, „das ist doch übertrieben .
"

Auch die Frau Konsul war gar nicht mit der Hand¬
lungsweise der Dame einverstand m ; doch Do ' ares wider¬
sprach der Mutter . — „ Ich finde , Sophie Bartels Hai
recht ! Ich würde an ihrer Stelle genau so g 'handelt
Habei ; ! Nicht ein Wort hätte sie ja dem Manne mehr
glauben können !

Die Baronin Scharbeck fühsie ihr Herz klopfen bei
diesen so fest und bestimmt gesprochenen Worten ; ein
kurzer , scheuer Bück flog aus ihren Augen zu dem jungen
Offizier hinüber , dem eine tie '

e Fa ' te wuschen den A " g
'
m -

branen stand und der in hastigen Schlucken sein Glas
leerte.

„Urteilen Sie doch nicht zu hart , Fräulein Renoldi ?"
bedenken Sie , was in diesem Manne Vorgehen mußte ! Die
Bartels, eine strenge , unantastbare Theologenfamilie —

w ; e stäup er da mit 0 ; e >pul Bruäe; , der g > .u . . . .. ..
gcsetz gesündigt — und er lieble seine B ; aul " —

„Das kann man eben nicht beheiuulen , wo Liebe ist . da
ist auch Vertrauen, wenigstens ich fordert; es uneinge¬
schränkt , und ich könnte niemals eine Unwahrheit , wenn
man auch zu ihr gezwungen, vergeben "

„Ach , Fräulein Renoldi , wenn Sie älter sein werden,
werden Sie a" ch nachsichtiger denken . Schnell fertig ist
die Jugend mit dem Wort — und alles verstehen macht
sehr nachsichtig !

Lebhaft unterstützte Bankier Loeser die Warte der
Baronin, da er wohl ahnte , wie emä ' end Do ' mes Renoldis
Ansicht sowohl ihr als auch dem jungen O ' sizier sein
mußte . Es war Roger Emdingen , als säße ihm etwas
im Halse , das ihn ; das Sprechen ersckw ' erte.

Rita Scharbeck saate gar nichts, sie ' ah ihn nur mit
einem laugen , traurigen Bück an , che sie ihre Augen in;
Garten nmbersckwesien ließ .

Fast ni " Kte sie lacken .
Wem; Dolores Neno ' di , die so kühl und gelasien und

strenei sprach — wenn sie akntte , daß auch chi-c Vu ' eü ' Ng
mit lUbiuaen eioentÜck am einer Läge a" ' aRaut war ! —-

„Bleiba noch ein halbes Stündchen !" bat Dolores, „es
ist G sMm heute !" —

Der Konsul wriw'-fe den Sch "ü " aersobn ebeisiosis -mit
B ' eiben ans. — Wir trinken im G- ° 'm noch einen
Scheck Mosel , die Mama m -m ruhig zu Bott gehen .

" ^
Der Dimer brachte den Wein und G ' äier , und in;

Faßlichen Geplauder saß man zu dreien unter der b " e >t-
'östigen B"cke, dem LieblinosAatz des Konsuls — nach¬
dem die Frau Konsul „Guie Nackt" ae" '" nicht .

Dann stand Do ' ares ausi Roaer schloß sich ihr an , und'
sie wandeüen um das große Rosenbeet, das bcrau -chende
Tüsie ausströmte .

DoGres biug an seinem Arm .
„Was ist dir . Liebster?"

, fragte sie b " ' " u ' ' ^
ve ' sümmt - - - ja , ja , ick merke es dir an .

" —
(Fortsetzung folgt.)
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Württemberg
Stttt gart , 31 . Julr. (Ernennung .) Regierungs-

direktor v . Nickel , Vorstand der Stadftirektion Stutt¬
gart, ist zum Regierungspräsidenten in Reutlingen und
Oberregie'. ungsrat Fez er bei der Ministerialabteilung
sür den Straßen - und Wasserbau zum Regierungspräsi¬
denten in Ellwangen ernannt worden .

Aus dem Parteileben . Tie Sommertaanng d r
Deutschen demokrati '

chen Partei iindet am 7 . August in
der Nebelhöhle bei Unterhausen statt .

. Regen und Wassernot . Gestern nachmittaa b ach¬
ten endlich einige Gewitter krä '

tige Regengüsse, die aller
Kreatur dann die so lang entbehrte Labung brachten.
Das Erdreich ist natürlich noch lange nicht gesättigt,
aber es ist nun doch ein wirksamer Ansang gemacht.

Die Wa .ssernot hat sich inde '
s .m noch verschärft.

Ohne vorherige Mitt i '
ung wu de gestern in der 'rühesten

Morgenstunde Was 'er in die Rohrleitungen gepumpt , wer
aber nicht vor 6 Uhr an seiner Lsttung stand, hatte das
Nachsehen. Das Wa ser war aus . In dem weitaus g ' östm
Teil der Stadt gibt es nuu kin Was 'er mehr ; an 20
Stellen sind Sprengwagen ausgestellt, die , soweit Vorrat ,
das noch nie so geschätzte Naß verteilen . Außerdem sind
in den Remisen des Städt . Reinigungsamts 6 gefüllte
Wagen für Notfälle (Brand usw . ) be - eitgestellt. Das Ve¬
rengen der Gärten und Gärtnereien bleibt noch verboten.
Der Inhaber des Nennerschen Mineralbads in Berg,
Herr Blank .mhorn , hat seine reichen Quellen der Allge¬
meinheit kostenlos zur Verfügung gestellt.

Im Landtag hat Abg . Wider (Bürg - . p . ) folgende
Anfrage eingebracht : Ist das Staatsministerium im¬
stande, die Ursachen der jetzigen Häufung der Rohrbrüche
an der Landeswas

'
erleitung mitzuteilen ? Liegen die Ur¬

sachen in der falschen/Legung des Rohrstranges oder im
Material ? Welche Mittel gedenk : das Staatsministerium
anzuwend .m , um weiteren Rohrb üchen vorznbeuZen? Ich
begnüge mich mit schri t icher Beantwortung.

Ä -us den Weinbergen . Der Stand der Reben
soweit sie nicht durch die Fröste im Juni gelitlm haben,
ist im Neckartal von Plochingm abwärts und im Stutt¬
garter Tal im allg meinen befriedigend. Die Entwicklung
geht gut vor sich und wenn noch die nötige Feuchtigk. it
kommt , so dürste der Ertrag nicht sch

'
echt w rden . Auster

dem wahren Mehltau sind die Schädlinge bis jetzt nicht
sehr stark hervorgetreten .

Dr . Stern . Der am 17 . Juli von der Kriminal¬
polizei festgenommene 36jährige Dr . Viktor Stern
aus Driesch (Tschechoslowakei) , zuletzt an dem hiesigen
Blatt „Kommunist " unter dem Namen V . Berger tä¬
tig , war nach dem Polizeibericht im Dezember 1920
aus Deutschland ausgewiesen worden, weil er im Ruhr¬
gebiet und in der Provinz Sachsen vor den dortigen
Unruhen scharfe Hetze betrieb . Bevor es jedoch zu
Kämpfen kam , verschwand Stern jedesmal. Trotz der
Ausweisung kehrte er nach Deutschland zurück. Er trug
6 verschiedene Ausweise bei sich . Seine angebliche
Frau ist eine 22jähr . Maschinenschreiberin aus Berlin .

Unehrlich Volk . Dem 23jährigen arbeitslosen
Buchbinder Roman Küpper von Cannstatt sind nicht
weniger als 60 Taschendiebstähle nachgewiesen , die er
im Gedränge des Bahnhofs oder bei der Straßenbahn
am Schloßplatz verübte und wobei er Schmucksachen
im Wert von 130 000 Mk . und über 40 000 Mk . Bar¬
geld erbeutete. Küpper kaufte sich von dem Geld u . a.
eine gute Schlaszimmereinrichtung. Die Schmucksachen
sind größtenteils beigebracht . Küpper ist verhaftet .
— Beim Versuch , in eine fremde Wohnung einzubre¬
chen , wurden der 26 Jahre alte Kaufmann Wilhelm

«Kurz von Friedrichshafen und der 34 Jahre alte
Schmied Karl Reber von Cannstatt erwischt . Acht
Tage zuvor hatten beide bei einem anderen Wohnungs¬
einbruch für 6000 Mark Schmucksachen gestohlen .

Der angeblich 42 Jahre alte Schriftleiter Raoul
Chatillow von Baden-Baden und der 36jährigs
Kaufmann Wilhelm Glaser von Weilimdorf haben
als Geschäftsführer des „Vereins ehemaliger Kriegs¬
gefangener " in der Calwerstraße hier über 500 000
Mk . unterschlagen. Sie sind festgenommen .

Leonberg, 31 . Juli . (Großfeuer . ) In der alten
Stohrer' schen Fabrik, in der zurzeit eine Kisten- und
Holzwarenfabrik untergebracht ist , brach Feuer aus , das
das ganze Anwesen in kurzer Zeit in AÜche legte. Auch
die in einem Nebenbau untergebrachte B iefor

'
dnerfabrik

Döbich wurde ein Op er der Flammen. Die Maschinen
wurden dort durch das Eingreuen der Feuerwehr größten¬
teils gerettet. Der Schaden ist großi.

Jesingen O .-A . Kirchheim, 31 . Juli . (Versagte
Bestätigung . ) Die Kreisregiemng Ulm hat die Be¬
stätigung der Wahl des Kanzftihil sarbeitees Daniel EH--
mann aus Stuttgart zum Ortsvorsteher der hiesigen Ge¬
meinde versagt . — Die von dem Gewählten eingelegte
Beschwerde wurde vom Ministe . ium des Innern endgültig
abgewi . sern

Baden.
Karlsruhe , 30 Juli . Der Schulausschuß des Land¬

tags genehmigte die Einrichtung der noch fehlenden
Swei Klassen der Realschule in Schopfheim . Für die
Realschule in Lörrach sollen in den nächsten Voran¬
schlag die Mittel für die 7 . Klasse eingestellt werden.
Weitere ähnliche Gesuche wurden abgelehnt.

Karlsruhe , 31 . Juli . Das Ministerium des In¬
dern hat aus den 8 . August eine Zusammenkunft
ber Vertreter der Verbrauchern--- anifaftonen ein -
berufen, um über die Teurung zu verhandeln.

Während des Schlafs wurde ein Hi -södreher von sei-
"er Ehefrau und einem 29jährigen ledigen Slbneider
ubcrfallen und durch Beilhiebe erheblich verle tz t .

Frau und der Schneider wurden verhaftet . — Ein
staufmann , der seinem Arbeitgeber 25 000 Mk . unter¬
schlagen hatte , wurde festgenommen .

Pforzheim . 31 . Juli . Der 32jährige Kaufmann Otto
Herwig hat die 17jährige Klara Wiedmann er¬
schossen und sich dann selbst schwer verletzt .

Bern« ,, b St . Blasien , 31 . Juli . Aus Frankfurt, « .

M . ist hierher die Nachricht gelangt , daß der Landwirt
Wilhelm Köpfer von Bernau - Weierle dort verhaf¬
tet worden sei . Köpfer hat am 30 . Oktober 1920 seine
Frdu ermordet , dann sein Haus angezündet, das völlig
niederbrannte und war flüchtig gegangen.

Sammlungen für die deutschen Kinderspeisungen fort¬
zusetzen bis zu einer weiteren Summe von 3 Mil¬
lionen Dollar ( 200 Mill . Mark) .

Hitzschläge. In Winnenden , Zuffenhausen , Notzingen
( Kirchheim u Teck ) , bei Oehringen und in vier
Orten der Steinlachgegend wurden in wenigen
Tagen zehn Fälle von Hitzschlag mit Tüdes-
solge verzeichnet . Zahlreich sind die Fälle , die einen
weniger ernsten Verlauf nehmen . — Feldbrände , ver¬
anlaßt durch Funken der Lokomotiven , werden aus
verschiedenen Gegenden gemeldet .

Ende . — In der
'

Ausfvrache lehnte Aba . Fische » Lahr > Tie Kanonen '- er Siegessäule. Ein Berliner Blatt
- ' - - ' ' Ge- -̂ melk

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 30 . Juli .

Der Landtag führte die Beratung über das Gesetz von
Grundvermögen und Gewerbebetrieb zu

(D . Nat . ) den Gcfetzenttwurf ab . Landwirtschaft und Ge¬
werbe seien nicht allein in der Lage, den Staat zu er¬
halten ; man sollte einmal bcc den oberen Beamten an¬
fangen zu sparen . Redner wandte sich gegen das schroffe
Vorgehen der Stcuerbeamten auf dem Land. Auch Abg.
Weiß Haupt (Ztr . ) äußerte Bedenken , da der Ge¬
setzentwurf allein auf Kosten der Landwirtschaft geschaffen
ser . Schließlich wurde das Gesetz mit allen gegen drei
Stimmen der deutschnat. Mitglieder D . Mayer , Mager
und Fischer in erster Lesung angenommen . — Mit Mehr¬
heit wurde darauf auch der Entwurf eines Ausführungs¬
gesetzes zum Landessteuergesetz angenommen .

In der Nachmittags -Sitzung wurde zunächst der Ge¬
setzentwurf über die Aufbes ) erring der Bezüge gering
besoldeter Pfarrer aus Staatsmitteln in erster und
zweiter Lesung der Stimmenthaltung der Sozialdemo¬
kraten und der Gesetzentwurf über die Aenderung des
Besoldungsgesetzes einstimmig angenommen und der Ge¬
setzentwurf über die Vereinigung der Gemeinde Aue mit
der Stadtgemeinde Dur lach verabschiedet - Die Deutsch -
nationalen enthielten sich der Abstimmung.

Bei der Fortsetzung des 3 . Nachtrags zum Staats¬
voranschlag beim Ministerium des Innern begründete
Abg . Strobel ( Soz . ) eine Anfrage über Waffen¬
funde im Oberland und angebliche Orgeschorganisa-
tionen . Im Anschluß daran wurde eine von Abg . D . Mayer
deutschnat. förmliche Anfrage begründet , in >der ans-
gesührt wird , das Minist ' inm des Innern habeXn unzu¬
lässiger Weise in die Rechtspflege eingeqrisfen
und an Beamte der Staatsanwaltschaft das Verlangen
aul Verhaftung von g -wissen Personen g stillt .

Justizminister Trunk führte aus ; er könne in die
schwebenden Verfahren der Gerichte nicht eingreifen . Die
Staatsanwaltschaft habe es an Energie nicht fehlen lassen.
Von den Nachbarländern Württemberg und Bayern als
solchen find keine Waffen nach Baden g schafft worden .
Von einem Eingriff des Ministeriums des Innern in
die Rechtspflege sei dem Justizministerium nichts bekannt .
Die Beschlagnahme von Bankkonten in Freiburg sei g --
setzlich gewesen .

Minister Remmele erklärte , es sei kein Wert wahr
an dieser Hetze , die seit Wochen gegen ihn ( den Minister)
gerichtet sei und deren Ziel sei , die soziald. Partei in der
Regierring zu isolieren . Durch Beschlagnahme sei sestge-
stcllt worden , daß es in Baden eine Landesleitung der
Orgeschorganisation mit dem Sitz in Karlsruhe gibt ;
Gruppenleitungen seien Baden-Nord , Baden-Mittel und
Baden-Süd . 12 Personen s haben die Leitung . Sie er¬
hielten von der Industrie erh bliche Gelder . Es bestand
auch eine Presseabteilung , von der ein Mitglied jetzt bei
der Breisgauer Zeitung sei und die Berichte nach der Zen¬
trale in München liefert . Gesetzwidrige Organisationen
werde die Regierung nicht dulden . In der Aussprache
erklärten die Abgg . Leser namens der dem . Fraktion,
Wittemann namens des Zentrums und Abg . Maru m
namens der soziald. Fraktion, sich mit der Regierungs¬
erklärung einverstanden . Abg. Mager (D .Nat . ) be¬
zeichnte es als merkwürdig , daß in allen drei Fällen die
Staatsanwaltschaft Karlsruhe mit der Angel .-genh . it be¬
traut wurde und daß entgegen der Entscheidung des Ober¬
landsgerichtes das Justizministerium die Orgesch als Ge-
heimorl;anisation betrachtete. Minister Remmele teilt
mit, die Waffen seien gar nicht geeignet gewesen , im
Kamps gegen die Entente verwendet zu werden . Die Abgg.
Strobel und Mayer D .natl . erklärten sich befriedigt .

Rebstandsbericht.
Der „Weinbau" schreibt : Wohl war der Verlaus

der Rebenblüte durch die Kältewelle im Juni etwas
beeinträchtigt und konnte der Heuwurm einigen Scha¬
den anrichten ; umso rascher putzten sich aber schon in
der letzten Juni - und ersten Juliwoche die Trauben
unter dem Einfluß von Wärme und Sonnenschein;
rasch gelangten sie in das Stadium des „Hängens",
und Mitte Juli konnte man in warmen Lagen schon
ausgewachsene Trauben finden. Der Peronospora , die
sich in Spuren an Blättern und Trauben eingestellt
hatte , fehlte die Vorbedingung zur Weiterverbreitung :
prächtig gesund im Laub stehen die vier- bis fünfmal
gekupferten Neben da . Der wahre Mehltau dagegen
hat sich fast überall eingenistet . Er scheint in diesem
Jahr der gefährlichere der beiden Pilzkrankheiten zu
sein . Fleißig wird mit Schwefel gegen ihn angekämpft,
wobei angesichts der Bombenhitze Verbrennungen an
Blättern und Trauben nicht selten sind . Allenthalben
rüstet man sich jetzt auch zum Kampf gegen den Sauer¬
wurm . Nikotin, Weinsberger Brühe und Uraniagrün
sind die Mittel , deren man sich hauptsächlich bedient.
Sind auch die Spuren der Frühjahrsfröste in dem
spärlicheren Behang der befallenen Weinberge noch
unverkennbar , so werden die sich vorzüglich entwickeln¬
den reichlichen Trauben in den verschonten Lagen ,
namentlich bei den Sorten Trollinger , Sylvaner und
Weißriesling , einen erwünschten Ausgleich bringen , f
Alles in allem können wir der Menge des Vorhände - :

meldet , die Franzosen wollen die an der Siegessäule
in Berlin ausgestellten , bei Sedan und Metz erben
teten ehemaligen französischen Geschütze zurückverlan¬
gen , da die Aufstellung von den Franzosen als Schmach
betrachtet werde und Deutschland empfinden müsse,
wer Herr in Europa sei .

Guter Fang . Bei polizeilichen , Durchsuchungen , die
auf Anordnung des Finanzamts in den Geschäftsräu¬
men mehrerer neugegründeter Sportbanken und Wett¬
stuben in Berlin stattfandsn , wurden neben Büchern
und Schriftstücken etwa 12 Millionen Mk . mit Beschlag
belegt. Diese Gelder sind zunächst zur Deckung an¬
geblich bisher noch nicht gezahlter Kapitalertragssteuer¬
beträge sichergestellt worden.

Vereitelter Raub . In Breslau mieteten fünf Män¬
ner einen Personenkraftwagen , angeblich zu einer Ver¬
gnügungsfahrt aufs Land . Unterwegs erlitt die Ma¬
schine eine Beschädigung . Die Insassen des Wagens
teilten nun dem Wagenlenker mit , daß sie einen Raub
beabsichtigen und versprachen ihm viel Geld, wenn er
mittue . Der Wagenlenker ging scheinbar darauf ein,
behauptete aber , er müsse in die Stadt zurückkehren
und Werkzeug für die Ausbesserung der Maschine ho¬
len . Er benützte die Gelegenheit, um die Polizei zu
verständigen, die sofort herbeieilte . Die Räuber schos¬
sen , einer von ihnen wurde jedoch erschossen, ein wei¬
terer verwundet, zwei wurden festgenommen und der
fünfte entkam .

Aus dem Reich der Schieber . In Breslau sind
die Händler I . Lublinski , Viktor Ascher und
dessen Sohn Leo Ascher wegen großer Schiebungen
verhaftet worden . Lublinski war Direktor der R ei ch s-
fett stelle und gründete eine landwirtschaftliche Ein-
und Vsrkaufsgesellschaft . Als deren Direktor erhielt
er sür viele Millionen Webwaren, insbesondere von
der Textill - Notstandsversorgung zugeteilt.
Statt sie an die ländliche Bevölkerung weiterzugeben,
verkaufte er sie an Schieber . Das gesamte Waren¬
lager Lublinskis im Wert von mehreren Millionen
. ourde beschlagnahmt . Er ist mehrfacher Millionär .
Auch sein Schwiegersohn Leo Ascher, der im vorigen
Jahr aus Bromberg einwanderte , ist schon ein schwer -
reicher Mann . Gegen die Verhafteten ist ferner die
Anklage der Bestechung und des Steuerbetrugs erhoben.

Geschlossene Spielhölle . Auf die Anzeige vieler Ge¬
schädigten , daß in der von der braunschweigischen Ne¬
gierung genehmigten Spielbank Bad Harzburg Falsch¬
spiel getrieben werde , hat diese den Betrieb eingestellt.
Untersuchung ist eingeleitet.

Aandel und Verkehr .
Stuttgart , 30 . Juli . (Obstgroß markt .) Mäßige

Zufuhr . Die Beerenfrüchte sind beinahe ganz vom
Markt verschwunden . Für kleine Posten Himbeeren
wurden 4 . 50 Mark bezahlt. Heidelbeeren koste¬
ten 4 Mk . , schöne Brombeeren gleichfalls 4 Mk . Bir¬
nen und Aepfel waren in sehr großen Mengen zum
Verkauf ausgestellt; sür Birnen wurden 2 . 80 bis 3 . 50
Mk . gefordert , für Aepfel durchweg 3 Mk . , für Fallobst
60- 70 Psg . ; Pflaumen 3 . 50—3 . 80 Mk . , Tomaten 2 . 30
bis 2 . 50 Mk . — Der G c m ü s e g r o ß in a r k t war reich¬
lich und mit schöner Ware beschickt. Bohnen kosteten
2 . 50 Mk . das Pfd . , Gurken bis zu 2 . 50 Mk . , Blumen-
kohl bis 3 Mk . , Köhl 40— 60 Psg - , Endivien bis zu
80 Psg . das Stück, Kraut 50— 70 Psg . das Pfund .

Weil- crstadt, 30 . Juli . Hier wie in der Umgebung
stellen sich Interessenten ein für ältere Jahrgänge von
Hopfen betreffs Quantum und Qualität . Die trockene
Witterung hält an , wenn auch zeitweise Gewitterregen
sich einstellen , die jedoch von der übermäßigen Hitze
sofort aufgezehrt werden. Ein Weiterentwickeln unse¬
rer Anlagen kommt daher sehr in Frage , ob der bereits
angesetzte Anflug voll zur Ausbildung kommt oder
nur mit Gipfelhopfen zu rechnen ist.

Ter Kemptener Buticrpreis beträgt 18 . 35 Mk . fürdas Pfund als Großhandelspreis , ohne Verpackung , in
Ballen , ab Versandstation . Der Verein der Stuttgar¬
ter Butter - und Käsehändler hat beschlossen , den Preis
von 21 Mk . für ein Pfund Butter festzuhalten. Die
Berliner Notierung steht auf 27 Mk.

Tas verpfändete Silber . Nach einer Mitteilung der
Bank Poreht u . Gutmann in Holland sind für die
Auslandskredite Deutschlands die Silberbestände der
Reichsbank mit annäh . 800 000 Kg . verpfändet worden.

Das Ordensschlos; Mewe .
Am Mend des 20 . Juli ist der erste Besitz des

Dcutichherrrnoidens in Pommerellen, das Schloß Mewe
an der Weichsel swlniicher Brandiristnng zum Opfer ge¬fallen . Da das im Dackynihl des Sehlosies ausgebro -
chene F -wer mit rasender Geschwindigkeit bald alle vier
Flügel ergrust-n Hostie, war es daS Wett weniger Stunden,daS Inner « des gewaltigen Gebäudes fast völlig aus-
breinum zu lassen.

Schon im Jahr 1204 hat Mewe als kleiner Flecken
existiert, der 1276 als ein Geschenk des pommeielljschennen Traubenbehangs immer noch das Zeugnis „be - . - - . .

friedigend"
, der Entwick ' ung der Trauben das Zeug - .

Lnmbor III . , an den deutschen Ritterorden kam .
- Dürfe Schenkung wurde 1282 von Mestwin , ein - m Sohneins „gut bis sehr gut" geben .

Vermischtes .
Weitere amerikanische Liebesgabe . Die Deutsch-Ame¬

rikaner haben auf ein Ersuchen des Reichsernährungs¬
ministers Dr . Hermes an die Quäker beschlossen, die

Swantrpviks, bestätigt . Dieses war sonach dir erste Be-
fitzuntz dtti deutschen Ritterordens in Pommerellen. Der
Orden *<r.wandelte 1283 das Schloß in eine Festung ,
erbaute die Stadt fester , indem er sie mir zweifacher
Mauer , Wällen und Bastionen umgab , und verlieb jbr
1287 die Handfeste.

* -
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lokales .
— Keine RcichSlwihikfe zur Erwerbslosen,tttterstüt-

znng bei Streiks . Nach einer Entscheidung des Reichs¬
finanzministeriums ist die Gewährung der Neichsbei-
hilfe zur Erwerbslosenunterstützung für den Fall un¬
zulässig, daß die betreffende Gemeinde diese Unter¬
stützung auch im Fall eines Streiks gewährt hat .

— Flugpost. Die seit dem 15 . Juni versuchsweise
eingerichtete Flugpostbeförderung von Briefpost, für
die keine Flugzusch ' üge entrichtet sind , wird außer auf
den Strecken Berlin —Bremen und Bremen—Hamburg
auch auf der Strecke Stuttgart — Konstanz bis
zum 15 . September einschließlich fortgesetzt . Die vom
10 . August an vorgeschriebene Stempelung der einge¬
gangenen Flugpostsendungen erstreckt sich auch aus die
versuchsweise beförderte Briefpost, die mit dem glei¬
chen Stempelabdruck wie die Flugpostsendungen ver¬
sehen wird .

— Tie Wirkung der Nüsse . Ueber Wirkungen der
Nüsse berichtet der spanische Forscher Dr . Muncz : Wie
andere ähnliche Früchte , enthält die Nutz Kohlen¬
hydrate , Cellulose , anorganische Salze , Wasser usw.
Außerdem läßt sich ein besonderer , der Nuß eigentüm¬
licher Stoff Nachweisen , dem besondere Wirkungen zu¬
kommen. Wenn ein gesunder Mensch mittags und
abends je acht Nüsse verzehrt, so beobachtete Dr . Muncz
schon nach wenigen Tagen einen vermehrten Blut¬
zufluß nach der Haut und den Schleimhäuten. Die
Gesichtsfarbe wurde intensiver rötlich , das Lippen¬

rot vertiefte sich . Würde die Menge der Nüsse Wetter
gesteigert , so trat nicht selten Nasenbluten auf . Die
Herztätigkeit wurde in vielen Fällen mit der Zahl der
Nüsse noch höher , so kam es sogar zu Blutwallungen
nach dem Kopf . Es wurde Hitzegefühl , Schwindel , Be¬
klommenheit verspürt . Aus diesen , an gesunden Men¬
schen gemachten Untersuchungen ergeben sich wichtige
Hinweise für die Verwendung von Nüssen zur Be¬
einflussung krankhafter Störungen . Sie sind von Nut¬
zen bei Blutarmut und verwandten Zuständen und er¬
weisen sich überall da schädlich , wo bereits eine Blut¬
überfüllung besteht.

— Ersatz für Radiergummi . Zu den verhältnismäßig
teuren Artikeln gehört auch der Radiergummi . Ein
gutes Ersatzmittel, so- schreibt die Zeitschrift „Ueber
Land und Meer" kann man sich selbst auf folgende
Weise Herstellen. Man nehme 35 Gramm Bimstein¬
pulver (aufs allerfeinste pulverisiert ) und vermische
dies mit 4 Gramm Klebegummi , hierauf tröpfle man
so viel Wasser langsam und vorsichtig dazu , bis man
die Mischung eben noch kneten kann ; ist dies sorgfältig
geschehen , so gebe man dieser Pasta die gewünschte
Form ; am besten ist eine dicke Stangenform , die man
durch Ausrollen erzielt . Dann trockne man diese lang¬
sam und der Radiergummi ist fertig .

— Biehverkehr . Der Viehverkehr zwischen dem Wirt¬
schaftsgebiet Württemberg-Hohenzollern und den an¬
deren deutschen Gebietsteilen ist , wie dies auch seitens
Bayerns auf 1 . August d . J . geschehen ist , freigege¬
ben . Vieübandelsscheine und Metzaeraufkaufscheine , die

für nichtwürttembergische Gebiete ausgestellt sind , gel¬
ten in Württemberg nach wie vor nur für Viehmärkte
und für den Ankauf beim Viehhändler.

— Tie Obstcruteaussichten in Württemberg sind nach
den Berichten des Obstbauvereins : Aepsel und Bir¬
nen nicht einmal „mittel" , Tafeläpsel „gering"

, Most-
äpsel „gering-mittel"

, Taselbirnen „gering-mittel",
Süßkirschen „gerirg - u u e ' st Sauer ir, - . e .r „veinaye »Nit¬
tel" , Pfirsiche und Apriw en „gering"

, Zwelschgen bei¬
nahe „mittel" Pflaumen usw . „wenig über gering",
Quitten, « nd Walnüsse „gering-mittel" , Haselnüsse „bei¬
nahe mittel" , Waldbeeren „über mittel"

. Am ineisten
Schaden haben die Fröste angerichtet, in den Tallagen
erheblich mehr als auf den Höhen . Was der Frost
verschonte , hat strichweise der Hagel vernichtet. Durch
die Trockenheit vermindert sich der Ansatz von Tag
zu Tag.

— Bevölkerungsbewegung in Württemberg . Im zwei¬
ten Vierteljahr 1021 beträgt die Zahl der Eheschließun¬
gen in Stuttgart 1037 ( Vors . 1375) , der Geüorenen-
überschuß 826 ( 587) : in den übrigen 61 größten Ge¬
meinden 1043 ( 2426 ) und 1567 ( 1390) , in den Gemein¬
den mit über 5000 Einwohnern 2980 ( 3821) und
2393 (1986) .

— Das Staatsexamen als Apotheker hat mit Er¬
folg bestanden Philipp Ho rkhe im er , Sohn des Zimmer-
meister PH . Horkheimer von hier.

L» slle IIsim- ii»ü KruMMrer ,
_ «Me verLMeii «olle»

zur gefl . Kenntnisnahme , daß unser Vertreter zur Zeit in
hiesiger Gegend weilt . Derselbe wird auf Wunsch Ihr
Objekt vollständig kostenlos besichtigen und Ihnen die
besten Ratschläge erteilen, wie unter Ausnützung der wirt¬
schaftlichen Lage der höchste Preis erzielt werden kann.
Bei Auftragserteilung größte Verschwiegenheit und gewissen¬
hafte Bearbeitung . Schreiben Sie deshalb sofort an das
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Es besteht andauernd große Nachfrage nach
Zimmern m . 1 u . 2 Betten in Privathäusern . Wir
bitten deshalb dringend um Anmeldung von
solchen. Die Wohnungsnachweisung ist für jeder¬
mann unentgeltlich.
! ! Vermietete Zimmer sind sofort abzumelden! !
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Haushalt nach Köln suche
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Bier , z . Zt . Goldener Löwe,
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Sonntag abend von Cafe
Lindenberger bis Kurhaus
eine

von Angestelltem verloren .
Abzugeben im Kurhaus .
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Weintraubs An - und
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Karlsruhe
Kronenstraße 51
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mit, wie iange Lie eu Klagen

baben . viskreier Versand.
kr. L. Ltzüills . ffüAhurg 13

LiMlieisiiee 149.
Erhalte täglich Dankschreiben, welche dl>r

Wirkiamkeit meinerSLittel bestätige». Fra" -
M. aus A. schreibt : Ich danke Ihne»
ganzem Herzen, denn durch de» Kedrauv
^yrer segensnendcnden Mittel bin ich,wn

-
dcr van aller Uast und Sorgen besM "
Bedauernswert sind die Frauen, weil?!
Ihre Präparate nicht erprobt haben.
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